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Einleitung 

„Überhaupt erkläre ich ein für allemal, daß 
ich bereit bin, alles zu widerrufen […]; nur 
darf es mir nicht viele Mühe kosten.“1 

(Heinrich Heine, Berlin, 7.6.1822) 

I. Effektivität des Widerrufsrechts im Widerstreit mit 
opportunistischem Verbraucherverhalten 

I. Effektivität des Widerrufsrechts im Widerstreit mit Opportunismus 

Verbraucher haben in bestimmten Situationen ein Widerrufsrecht, mithin ein 
Vertragslösungsrecht, für dessen Ausübung kein besonderer Grund notwendig 
ist. Der Verbraucher muss sich nicht einmal rechtfertigen, wenn und warum er 
widerruft. Durch die weitreichenden Rechte entsteht ein großes Potenzial für 
Widerrufe, bei denen der Verbraucher das Widerrufsrecht ausnutzt oder miss-
braucht. Der Verbraucher handelt dann opportunistisch, wenn er das Wider-
rufsrecht nicht dessen Zweck entsprechend gebraucht. Weil er in solchen Situ-
ationen den Verbraucherschutz nicht benötigt, wird versucht, opportunistisches 
Verhalten zu verhindern oder zu beschränken. Hierbei kommen verschiedene 
Möglichkeiten in Betracht. In den Vereinigten Staaten von Amerika hat sich 
hierzu sogar ein eigenes Forschungsfeld etabliert.2 Allerdings betreffen die 
Forschungen zumeist Kaufsituationen, bei denen die Vertragslösungsrechte 
vom Unternehmer freiwillig eingeräumt werden (z.B. im stationären Handel), 
sodass der Unternehmer wiederum Beschränkungen auch in großem Ausmaß 
einführen kann. 

Dies ist in der Europäischen Union bei den besonderen Vertriebsformen 
nicht möglich. Das Widerrufsrecht soll effektiv und wirksam sein. Es soll seine 
Zwecksetzungen auch auf einer tatsächlichen Ebene verwirklichen, wenn der 
Verbraucher schutzwürdig ist. Das Widerrufsrecht darf folglich nicht zu stark 
beschränkt werden. Die Effektivität des Widerrufsrechts stellt eine Grenze für 
die Verhinderung von opportunistischem Verbraucherverhalten dar. Es besteht 

                                                           
1 Heine, Reisebilder, Nachdruck 1982, S. 48. 
2 Siehe nur Davis et al., 50 Journal of Economics and Business 445 ff. (1998); Foscht et 

al., [2013] 41 I.J.R.D.M. 113 ff.; Harris, J. Retailing 84 (2008), 461 ff., jeweils m.w.N. 


